Cannstatt Study Hour

4. Quartal 2018: Einheit in Christus • Lektion 7: „Wenn Konflikte aufkommen“

Merkvers: 
Gal 3,27.28
17. November 2018
Apg 6,1
Ein Gemeindestreit in der Urgemeinde, der nationalistisch gefärbt ist

Gal 3,27.28
Die Wahrheit, dass alle vor Gott gleich sind, war noch nicht durchgedrungen zu den Gläubigen

Apg 2,45
Die Urgemeinde war bereit, den armen Gliedern zu helfen, selbst wenn das eigene Opfer bedeutete

Apg 4,37
Die Hilfeleistungen sollten durch die Apostel koordiniert werden; angesichts des Wachstums der Gemeinde musste das unweigerlich zu organisatorischen Defiziten führen

2. Mo 18,14-18
Wenn zu viel Last auf wenigen Schultern ruht, schadet das dem Leiter UND dem Volk; Jethro schlägt hierarchische Organisation vor: V.19-26

Apg 6,2
Ein Leiter kann nicht alles machen, sondern muss sich auf seine Hauptaufgabe konzentrieren; ganze Gemeinde wird dafür sensibilisiert, dass es mehr Struktur und Organisation braucht, damit die Verkündiger nicht vom Predigen abgehalten werden!
Apg 6,3
Die Diakone werden nicht von den Aposteln bestimmt, sondern die Gemeindevollversammlung ist im Wahlprozess involviert, ihr wird zugetraut geistliche Entscheidungen zu treffen

Apg 6,4
Kernaufgabe der Leiter ist das Wort Gottes und das beständige Gebet

Apg 6,5
es werden 7 Männer ausgewählt

Apg 6,6
Die Wahl wird mit Kenntnis und Zustimmung der Apostel durchgeführt, mit Gebet werden die neuen Amtsträger ordiniert

Apg 6,7
Die Folge ist starkes Gemeindewachstum

Apg 10,1.2
Kornelius sehnt sich nach völliger Einheit mit Gott; sein Status als unbeschnittener Heide verwehrt ihm aber den Zugang zur Gemeinde.

Apg 10,3-6
Gott greift zuerst selbst ein. Ein Engel versichert Kornelius, dass er bei Gott angenommen ist; dazu braucht es keinen menschlichen Vermittler; doch Gott möchte auch, dass Kornelius Teil der Gemeinde wird

Apg 10,7.8
Männer kommen zu Petrus; zuvor (Kap 9,38) hatten bereits Männer Petrus holen lassen, um einer Toten zu helfen

Apg 10,9.10
Parallele zu Jesus in Joh 4: Dessen Speise war es, Gottes Werk zu vollenden; denen das Evangelium zu bringen, die man dessen nicht für würdig erachtete

Apg 10,11-16
Gott muss 3mal dem Petrus eine Vision geben, um ihm den Gedanken näherzubringen, dass man nicht nur Toten, sondern sogar Heiden helfen könne

Apg 10,17-20
Selbst jetzt muss der Hl. Geist noch einmal direkt zu Petrus sprechen

Apg 10,28.29
Obwohl dem Hl. Geist gehorsam, sieht Petrus noch immer das gesetzliche Verbot, dass die Mission einschränkt, zuerst.

Apg 10,34.35
In der persönlichen Kommunikation mit dem suchenden Kornelius erlebt er den Durchbruch: Endlich begreift er, was Gottes Wille für die Heiden ist. Damit wird er zu einer Schlüsselfigur, um später den Streit in der Gemeinde beizulegen: Seine Erfahrung basiert auf dem Geist der Weissagung und persönlicher Missionsbemühung, die auch vor menschlichen Verboten keinen Halt macht.

Apg 11,1ff
Die Führung durch den Geist der Weissagung hin zu einer gründlichen Reformation des Missionsverständnisses kommt nicht bei allen Geschwistern gut an, sie empfinden, dass Petrus zu weit gegangen sei; erneut sind nationalistische Motive im Spiel

Apg 11,15.16
Das Wirken des Heiligen Geistes führt Petrus zu Jesus und zu Seinem Wort

Apg 11,17.18
Das offensichtliche Wirken des Heiligen Geistes ist das ausschlaggebende Argument, man schließt sich der Erkenntnis von Petrus an

Apg 11,19ff
Diese Reformation des Gemeinde- und Missionsverständnisses, die zu dem zurückführte, was Gott von Anfang an geplant hatte, wurde nicht nur von einer Person vorgetragen, sondern fand gleichzeitig an verschiedenen Orten und durch verschiedene Leiter unabhängig voneinander statt

Apg 11,22ff
Die Heidenchristen in Antiochia werden durch die Muttergemeinde in Jerusalem unterstützt
Apg 11,25.26
Saulus und Barnabas prägen die Gemeinde theologisch nachhaltig

Apg 15,1.2
Einige meinen, sie müssten für die Beschneidung eintreten, der sie erlösende Kraft beimessen, dies führt zu einer theologischen Auseinandersetzung: Diese soll durch eine Generalvollversammlung mit Delegierten der Gemeinden entschieden werden

Apg 15,3-5
Die ermutigenden Missionsberichte begeistern zwar viele Gläubige führen aber alleine nicht zu einer Einigung; das Problem liegt tiefer. Es geht um das Verständnis des Evangeliums und die Frage, ob man ein Jude sein muss, um erlöst zu werden, auch die Vorschriften des Alten Bundes stehen auf dem Spiel.

Apg 15,6.7
Das Thema wird gründlich untersucht, was erneut die Uneinigkeit offenbart

Apg 15,7-11
Petrus berichtet von seinen Visionen und korrigiert das falsche Evangelium, das einige verbreiten; der Glaube reinigt Herzen, und wenn das geschehen ist, soll niemand den anderen „gottlos“ nennen
Apg 15,12
Basierend auf dem Zeugnis des Geistes der Weissagung ist nun die Menge bereit, den Zeugnissen zuzuhören

Apg 15,13-21
Die Entscheidung basiert am Ende aber auf dem Studium der Bibel. 


Jakobus zitiert Am 9,11.12: Im Kontext geht es um das Gericht an Israel und die Sichtung (V.9), die Sünder werden aus dem Volk Gottes vernichtet. Gleichzeitig soll „Davids Hütte“ (Symbol für die Evangeliumsverheißung an David, der kommende Messias/König, siehe 2. Sam 7,11-16!! Siehe auch Lk 1,69: Erlösung im Haus Davids! Vgl. Jes 9,5.6) eine Wiederherstellung erleben. Dabei werde sie Heidenvölker in Besitz nehmen. 


Die nationalistischen Pharisäer hatten dies als militärische Eroberung gedeutet. Doch der Sinn ist ein anderer. Die Heidenvölker werden für das eigentliche, geistliche Israel (das echte, das nicht ausgesichtet worden ist; siehe Röm 11,5-7) „erobert“, sie gehören jetzt auch zu Israel, Gottes Name wird auch über ihnen ausgerufen


Jakobus zitiert nach der Septuaginta (griech. ÜS des AT), die liest statt „Edom“ Menschen („Adam“)

Offensichtlich gibt es eine gemeinsame Hermeneutik, mit der die biblischen Texte verstanden werden.


Der Beschluss offenbart nicht eine neue „vom Geist offenbarte“ Wahrheit, sondern die Wiederentdeckung prophetischer Wahrheit im Alten Testament, die durch Tradition und Menschenlehren verloren gegangen war (siehe z.B. Jer 12,14-16): Der Geist der Weissagung hatte geholfen, sie wieder zu entdecken.
Apg 15,22
es gibt einen gemeinsamen Beschluss der ganzen Vollversammlung: Dieser Beschluss gilt nicht nur für Jerusalem, sondern für alle Gemeinden, wo immer es sie gibt. Der Beschluss der Vollversammlung soll den Gläubigen transparent gemacht werden

Gal 2,11-14
Ein prominenter Kirchenleiter (Petrus) verhält sich nicht so, wie es dem Beschluss des Konzils entsprochen hätte; dabei ist er ja inhaltlich völlig überzeugt, aber aus Angst vor bestimmten Geschwistern geht er Kompromisse ein. Dies führt erneut zu einer Auseinandersetzung. Paulus steht öffentlich vor der ganzen Gemeinde für die biblische Wahrheit, wie sie vom Konzil bekräftigt worden ist ein und tadelt Petrus.

Was hätte wohl Paulus zu einem Kirchenleiter gesagt, der aktiv gegen den Konzilsbeschluss vorgeht, und die Gemeinden entsprechend aufwiegelt? Hinweise dazu finden sich im restlichen Galaterbrief

Gal 3,28.29
Paulus bekräftigt die Wahrheit: In Christus gibt es keine Unterschiede: Alle sind gleichberechtigt, um Erlösung zu erleben; Nur in Christus kann es wahre Einheit geben.
Frage: 
Bist du bereit, Konflikte in der Gemeinde, nach dem Vorbild der Apostelgeschichte zu lösen, so dass durch das Wirken des Heiligen Geistes Gottes Wahrheit entdeckt und verbreitet wird.
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